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maijiländischen Heiligenvigil. Die Kolumbanregel sıeht die gleiche Leistung wenıgstens
wel Nächten VOT für Samstag und Sonntag 1m W inter. In eiıner anderen Richtung VOTI'-
läuft der ostsyrische Brauch, wenıgstens 1m Ablauf eiINes einzıgen lıturgischen Tages das
‚AI Psalterium durchzubeten. Mit, dem Zeitraum einer anzen Woche für dieses Pensum
begnügen sıch Rom, Benedikt: ınd der endgültige byzantinische Brauch, während Mailand
ıch mıiıt einem Zeitraum VO.  - wel Wochen für dasselbe 1e1 zufrieden gibt.

Wenn auch die Beweggründe, welche Benedikt ZU. Kinfügung eines Psalms VOT dem
eigentlichen Begınn der Vigilien und der Matutini bewogen haben mögen, ın den konkreten
Verhältnissen des klösterlichen Lebens suchen sınd, liest. 1118  — doch mıt größtem
Interesse die Ausführungen über Aufkommen ımd Gestaltungen VO.:  —_ Kinleitungs-
psalmen den verschıedenen Liıturglegebieten (S 913

Selbst, neben den beachtliıchen Untersuchungen VO.:  } Hannssens behalten die
Auffassungen Bıs über dıe ursprünglıche Selbständigkeit VOIl Morgengottesdienst un:
Vigilie ihren Wert.

So reißt die Kette wichtiger un wichtigster Beobachtungen nıcht ab Niemand wird
S1e leichthin mıßachten dürfen Wiır mussen uns VEeEIrSsSagen, hıer noch weıtere Einzelheiten
hervorzuheben. B.s uch bleibt TOUZ aller Mängel eıne staunenswerte Leistung. Viele
FKForscher sind nach ıhm aufgestanden; einzelne haben Vorzügliches geleistet; gleichge-
kommen ıst iıhm aber n]ıemand. Diesen Kranz der Dankbarkeit legen WIr auftf das Trab des
Begründers und Meisters der vergleichenden Liturgiewissenschaft. Engberding

(Aabriel Hennıing Bultmann, Romanos der Melode. Festgesänge auf Ohrist-
geburt, auf T’heophanıe, auf den Östersonntag. Krste deutsche Nachdichtung.
T’homas-Verlag Zürich, Ferdinand Schönımngh München — Paderborn— Wıen.
1960 103 19° art 4.,80 geb 5,80

Helle Begeisterung für den Kürsten unter den lıiturgischen Dichtern der byzantınıschen
Kirche hat die Feder geführt, als sich daran machte, die drei Kontakıien
auf dıe höchsten Feste (Weihnachten, T’heophanıie, stern) 1nNns Deutsche übertragen
un! dieser Übertragung ıne kurze Kınleitung vorauszuschicken. Und WI1e die Begeisterung
der Quellgrund se1INes Werkchens ıst, soll das Werkchen uch echte Begeisterung wecken.
Angesichts dieser Zielsetzung erscheinen Worte iıner objektiven W ürdigung wen1ig
gebracht.

Bel der Übertragung hat der VT ohe Forderungen sich gestellt: möchte 1mM deut-
schen Sprachgewand o  Q die Satzglieder, die Sılbenzahl und selbst die Tonstellen eines
jeden Satzgliedes des Originals beibehalten, da ß die Melodie des griechischen Textes
hne Schwierigkeit auch für die deutsche Übertragung paßt; kann also der deutsche
'ext nach der In der grlechischen Kirche heute üblichen Melodie hne weıteres
werden! Man ist; erstaunt, Was der bei diesem schwierigen Unterfangen ZUWEDEC g -
bracht hat; INa  - ist erstaunt, wıe wenıg Freiheiten dazu benötigt hat! Man spüurt tat-
sächlıch eLwas VO.  i der Kıgenart un! der Kunst des Originals. Ich kann den Vf
weıterem Wagen ermuntern.

Demgegenüber bedeuten be1 der Zielsetzung des .(Ganzen kleine Unebenheiten gut
WI1e nichts; D Din agen WITr 1MmM Deutschen nıcht der Akrostichos, sondern dıe Akrostichz:s:;:

ist der eiıgentliche Sınn VOINl EyeVVNON TEOXLÖLOV IS OV Cn TOO LO VOOV ÜeOc wohl g -
boren ist, als kleines Knäblein der vorweltliche ott. Was <oll 55 das wıder In zeichnet
wıder och auf uUNS? Engberding

Phılıp Sherrard, Athos Der Berg des Schweigens Stätten des Geıistes,
and 120 Seıten mıt 8 farbıgen Abbildungen. Eınband (+anzleinen mıt

farbıgem Schutzumschlag. Preıs
Büchern über den Athos ist; wahrlich kein Mangel; selbst guten und trefflichen

nıcht. EKs ist; darum keın geringes Lob, WEeNnNn hier gleich Anfang gesagt werden kann,
daß unter diesen vielen Büchern das vorliegende sich mühelos seinen Platz erobern und
behaupten wird.


